
Die Verwendung VO  . Metaphern
und kybernetischen Modellen ın der Lutherforschung
Von Helmar unghans

liegt der langersehnte Berichtsband abzuhaken, ber für zentrale Themen hat
ber den vierten Lutherforschungskongreß, das auch Nachteile.Wer die Berichtsbände VO  -

der VO bis ZU. 27. August 1971 1n Saint ökumenischen Versammlungen überJahre hin-
LOu1s stattfand, VO  } Eın Teil der orträge 1St WCS durcharbeitet, ist immer wieder davon
inzwischen 1n -Zeitschriften erschienen. Dıie überrascht, w1ı1e oft dieselben oder ähnliche
deutschsprachigen Beiträge wurden 1NSs Eng- Probleme behandelt werden, ohne daß EeIW.
lische übersetzt, wofür mMe1ines Erachtens Von dem vorher Geleisteten aufgenommen
keinen durchschlagenden Grund gibt, da der wird Da der Gegenstand der Lutherforschung
„Forschungsgegenstand« selbst deutschsprachig viel begrenzter 1st un auch die Zusammen-
ist. Außer den für den Druck mi1t Anmerkun- SCEIZUNg der Teilnehmer sich icht stark
SCH versehenen Beıträgen enthält der Band ändert w1e auf ökumenischen Vollversamm -
auch Zusammenfassungen der Diskussionen lungen, sollte 18a(0) se1n, ıne kontinu-

jerliche Arbeit eisten. Die Behandlung der1n den Seminaren Luther and nominalism,
Luther and Erasmus, Luther and the Council Fragen, 1n welchem Verhältnis die Mystik
of rent, Luther and Calvin, Reformation einerseıits Zu spätmittelalterlichen August1-

N1SMUS und andererseits ZU HumanısmusaM SOCIetY, Luther an patrist1cs, ext
minar ()Il the Dıctata, Problems of tTans- stand, hätten absichern können, daß nicht

hbei einigen Lesern dieses Berichtsbandes ınelations, Luther an Karlstadt) Der Leser i
hält einen ausgezeichneten Einblick 1n den Betrachtungsweise Luthers durch ıne andere
Forschungsstand der ehandelten Probleme. ersetzt wird Der Hinweis, daß die Mystik
ESs ist unmöglich, hier e1in vollständiges Re- noch berücksichtigt werden müßte, ist
ferat ber das Dargebotene geben und dafür kein ausreichender Ersatz [88)
zugleich die Diskussion weiterzuführen (zu So verlocken! ist, auf Luthers Verhältnis
dem Titel und den einzelnen Beiträgen vgl Z Humanısmus einzugehen, oll. die fol-
LuB 1976, Nr gende Besprechung doch eın anderes Problem

aufnehmen, das 1n dem Titel „Luther andAls Eigenart dieses ongresses kann her-
vorgehoben werden, daß mehreren Stellen the dawn of the modern < aufgezeigt wird,
die posıtıve Bedeutung des Human1ismus und nämlich die ges  iche Einordnung Lu-
der Renalissance für Luther und die Reforma- thers und die öglichkeit, d  1ese U-

tı1on behandelt wurde. 1966 Järvenpää schaulichen.
nahm ıne hnliche Stellung die Mystik ein
Davon ist diesmal icht die Rede, auch nicht DIie Stellung Luthers 7zwischen Mittelalter
dort, erwartet werden kann. Nun 1st und Neuzeıit

‚WarTr möglich, ein einmal auf einem Lu- Gerhard Ebeling zelg 1n seinem Beitrag »Lu-
therforschungskongreß behandeltes Thema ther and the beginning of the modgrn aDC«
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lichen Verhaltens, das sich 1n der jeweiligenzunächst, W1e€e eorg Friedrich Wilhelm Hegel
Luther mehr Z Neuzeıt un! TINS Troeltsch eıt konkretisiert, handelt.
ihn mehr ZU. Mittelalter rechnete. Dabei Zunächst IMNU.: grundsätzlich gefragt werden,
wird deutlich, wıe sechr die Einordnung VO11 ob diese Grobeinteilung der gesamiten abend

ländischen Geschichte 1n Mittelalter und NENu-der Bestımmung der Neuzeıt und der jewel-
ligen geistesgeschichtlichen Betrachtungswelse eıt überhaupt 1ne Verstehenshilfe bietet.

hne den Gedanken, da{ß VOI dem Mittel-abhängt. Ebeling will das Wesentliche Luthers
icht dadurch erfassen, dafß ür das Ver- alter ein oldenes Zeitalter lag, das wieder

heraufgeführt werden soll, 1st der Begriff deshältnis Luthers 7T Mittelalter un! ZUI Neu-
e1ıt das Schema »entweder - oder« bzw. »SO- Mittelalters ohnedies se1nes Hauptinhaltes

entleert. Und die ntwort auft die rage, 1ınohl als auch« verwendet, sondern nach
dem »weder noch« fragt. Die Eigenheit einer welchem Maße Luther das Verdienst hat bzw

die Schuld tragt, ZUI Entwicklung der NeuzeıitEpoche soll VOI em 1n dem Anpacken ihrer
Aufgaben gesehen werden. Dabei 1st auft ihre beigetragen haben, steht 1MMerTr 1n der

Gefahr, die Selbständigkeit der dazwischen-Beziehung ZUrI Vergangenheit, ihre Bedeutung
für die Zukunft und den sich 1n ihr selbst liegenden Epochen unterschätzen un!: ZUuU

erstaunlichen Vereinfachungen ZUuU gelangen.vollziehenden Wandel achten. FÜür seine
Schau nen: Ebeling neben Troeltsch Arnold Sollte icht doch der 1n dem vorliegenden

Beitrag VO  - Ebeling aufgenommene VorschlagToynbees Kategorien VO Herausforderung
und Antwort SOWI1Ee Paul Tillichs Methode der 1n den Vordergrund gestellt werden, als das

Entscheidende für die Charakterisierung eines
Korrelation. In Luther sieht icht ıne SC-
schichtliche Persönlichkeit, 1n der sich eihtach Zeitalters se1ine Auseinandersetzung m1t se1-

11C) Erbe und seinen Problemen DV
heterogene FElemente mischten. » Vielmehr sehen? Das difterenziert sowohl die VOI-
vollzog sich 1n ihm der Prozeifß eiInNes Um: ausgehende als auch die nachfolgende eıt.
bruches, dessen Pole icht eintach 1UI das

SO W al Luthers Kampf das apst-
Spätmittelalter un:! die NeuzeıitJSOI1-

EL kein Kampf das gesamte mittel-
ern einerseıits die Quelle des christlichen alterliche apsttum, sondern richtete sich
Glaubens, die selbst VOT dem Mittelalter

VOI allem das apsttum, das den Spuren
liegt, un! andererseits die Zukunft der Neu- GregOrs VIL tolgte und nach den Erfolgen 1
ZeEIt. 1n die das reformatorische Verständnis Hochmittelalter 1m Spätmittelalter versuchte,
des Evangeliums seinen Weg unbegrenzt Z21ng. se1ine Position behaupten. In diesem Punkt
om1 beschäftigte sich Luther mit einem Sach- erwelst sich der Begriff Mittelalter als -

verhalt, der das Mittelalter un! die Neuzeıt fangreich. Für die auf Luther olgende eit
transzendiert. Gerade das befähigte ihn, 1n gilt, daß ihre eigenen geschichtlichen Heraus-
beide Richtungen kritisieren« (3 Ebeling forderungen s1e 1n ihrem Verhalten stark
will Luther damit nicht aUus der Geistes- bzw. bestimmten, da{fß ihre Eigenheit nicht eintach
Kulturgeschichte herausnehmen, ber deutlich als logische Weiterentwicklung VO  Z Gedanken
machen, daß Luthers Theologie icht eintach Luthers der weni1gstens VO:  - ihm ee1INLIU.:
als Bestandteil einer bestimmten Epoche ten Gedanken verstanden werden kann. Viel-
Mittelalter bzw. Neuzeit verstanden WCCI- mehr mußte notgedrungen einer Zeit. der die
den kann, sondern sich den Ausdruck Herausforderungen ehlten, auf die die Re-
eines über alle Epochen währenden christ- formation 1ne Antwort suchte, das Ergebnis
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der Retormation selbst ZUT Herausforderung Gebote Gottes SO klar Iso Luthers Gegen-
werden, was Ja späatestens 1mM Pıetismus und CAHtz Z Spätmittelalter 1st, fraglich ist e J
1ın der Audfklärung eintrat Von hier aus be- ob se1ine Gedanken als neuzeitlich gelten
trachtet rückt für die geschichtliche Einordnung können, wenn WIT die allgemein geforderte
Luthers das Verhalten der verschiedenen Re- Gewissenstreiheit, w1e s1e viele Verfassungen
tormbestrebungen ZUMittelalter 1n denVor- schützen, un! die säkularisierten Vorstellun-
dergrund. In welchem Maßfße seine Antwort SC. VO  5 Familie und An denken
als neuzeitlich verstehen ist, das ist 1ne Während die NNnten Untersuchungenuntergeordnete rage, wichtiger hingegen ist, VOT allem danach fragen, in welcher Beziehungwelchen Anteil der Herausbildung einer Luther Ur Neuzeit steht, nachdem sich.
LIGCHECH Herausforderung un: ihrer Beantwor-

VO Mittelalter gelöst hat, weist Heiko(unNg hatte Diese Einordnung erlaubt CS;, den Oberman (Headwaters of the reformation:Zusammenhang mi1t den geschichtlichen Ver- 1nıtia Lutheri — initia reformationis) auf diehältnissen voll ZUT Geltung bringen, das Strömungen hin, die 1m Augustinereremiten-Reformatorische 1m Vollzug einer Auseinan-
dersetzung sehen vgl Lu])J 19731 142 ] orden zusammenflossen: Augustinismus, NO-

minalismus un! Humanismus. ETr ll damitWird ber Luther dadurch icht schr
ıne Geschichtsepoche gebunden? Mitnichten.

den posiıtıven Einflu{ß des Mittelalters auf
Luther authellen un: auf die besondere Be-Einerseits gehen miıt den hervorstechenden

Eigenheiten einer Epoche icht alle ihre Er- deutung dieses Ordens für Luthers Entwick-
Jung hinweisen. Dabei geht ihm zugleichkenntnisse zugrunde, andererseits T1 für 1ne Unterscheidung zwischen den initlaeinen Christen bei Luther das Exemplarische Lutheri und den inıtia reformationis, woraufhervor, sich den Herausforderungen derZeiten noch einzugehen se1InN wird Durch Obermansstellen. Dadurch wird ‚WAarTr keine überzeit- Beitrag wird der Blick auf die vieltältig VOI-liche Schau, ber eine Sicht der über Luthers schlungenen Richtungen 1m Spätmittelaltereıt weit hinausgehenden Bedeutung des Re- elenkt und die rage angeschnitten, wı1ıe TU-formators thers Beziehungen ihnen bestimmt werden

DIiese Betrachtungsweise wird durch die VOor- können. Wir wenden unNns er der rage c
räge VO  ; Bernhard Lohse |Conscience and welche Mittel ZUTt Verfügung stehen, Luthers

Verhalten veranschaulichen.uthority 1ın Luther) und Jos Vercruysse
(Conscience and authority 1n Luther’s
planation ot the fourth commandment‘) be-

IT DIie Veranschaulichung der Stellung Estätıgt. Lohse stellt die Abkehr Luthers VO  - der
Bindung des (GGew1lssens kirchliche Autori- thers m1t VO  Z Metaphern
aten als eindeutig heraus. Vercruysse O1g Die Referenten auf dem vierten Kongreii für
ihm darin und stellt fest, daß Luther 1 Ver- Lutherforschung sich eIN1g, dafß dieVer-
hältnis AB Mittelalter die Bedeutung des wendung des Schemas »Ursache — Wirkung«
vlerten Gebotes »verweltlichte«, indem seinNne (30, Ebeling: s4, Oberman; 90, Spitz| oder Von
Geltung auf die Familie als Schöpfungsord- Begriffen aus der biologis  en Entwicklung
Nung und die WEe. Gewalt bezog. Aber (30, Ebeling; 90, Spitz] sich ZUXI Veranschau-
ebenso unübersehbar band Luther das Ge- lichung des Verhaltens Luthers ZUILI Geschichte
Ww1lssen die Heilige T1 und den Gehor- icht eıignen. Ebeling wendete sich auch da-
Sa gegenüber Familie und Obrigkeit die SCHCH, mit den Vorstellungen Von » Form und
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Inhalt« der »Schale und Kern« Luthers Stel- können den Naturgesetzen unterworfen,
lung 1n der Geistesgeschichte umschreiben. dafiß weni1g Raum leibt, das ewunf(lite Ver-
Oberman wählte Metaphern aus der Be- halten des Menschen der Geschichte
CXUNs des W assers und des Schalles. Sich veranschaulichen. Ebeling forderte, dafß solche
überschlagende Flutwellen sollen das Verhält- Metaphern das spezifisch Menschliche icht
N1Ss Luthers den verschiedenen Strömun- vermı1ıssen lassen dürfen, das 1n der Sprache
SCH 1n der Reformation veranschaulichen, die sieht (30), hne dafß ber se1in Beıtrag VO:  -}
Flemente mitreißen, die später ausgeschieden diesem Gedanken durchgehend wird
werden. Auch den Maelström wird gedacht,
der sich reinigt, nachdem Anfang viel ESs erheht sich daher die rage, ob sich Lu-

mitgerissen hat Denkt I1  - dabei die me1- thers Beziehungen Z Tradition, se1in Ver-
sterhafte Schilderung des Maelströms durch halten seiner eigenen e1ıt und seine Aus-
Edgar Allan Poe, steht plastisch VOI ugen, wirkungen auf se1ne Nachwelt icht durch
elch 1ne mitreißende, umgestaltende und weiıtere Modelle veranschaulichen lassen. Es
verschleißende Kraft die Reformation hatte kommt €1 darauf a dafß sowohl das Vor-
Luthers Entwicklung scheint Oberman mi1t gegebene als auch der mgang mi1t diesem
sich überstürzenden Wellen verglei  ar genügend 1Ns Blickfeld geraten. Gleichzeitig

dürten sSo Modelle weder deterministischechallwellen, die VO'  w} Luther ausgehen und
unterschiedlich gehört werden, verdeutlichen Vorstellungen wecken noch die tatsächlichen

Zusammenhänge verbergen. S1e mussen viel-das Verhältnis der initıa Lutheri den inıtla
reformationis.Vor allem bermöchte Oberman mehr dazu dienen, auf mögliche Beziehungen,
nach der Abkehr VO  5 dem Ursache-Wirkung- Abhängigkeiten, orgänge Uun: Nötigungen
Schema den Augustin1smus, den Nominalis- autmerksam machen. Läßt sich Lu-
I1LUS und den Humanısmus als Quellen der thers Stellung ZMittelalter verdeutlichen,
Reformation eschre1iC: die VOT Luthers Ein- hne daß weder als besondere Mischung
3a} 1n den Augustinereremitenorden Flüs- mittelalterlicher Strömungen noch als iıne
SC  n angewachsen und diesem Orden VO  - ihnen weitgehend unabhängige Persön-
sammengefloss ichkeit VOI ugen tritt?! Verwendet inan die

Metapher der Strömungen, die 1MmM Augustiner-
hne Zweitel ist die Kritik den ; physi- eremitenorden zusammengeflossen sind, GC1-

alischen und biologischen Metaphern als innert das unwillkürlich einen Blick VO  j
Mittel ZUTI Veranschaulichung berechtigt, da der ehemals bischöflichen este 1n Passau auf
diese die ges  ichtli  en Beziehungen icht den Zusammenflufß der zumindester
immer durchsichtig machen und oft
unzutreffende meist deterministische —

blauen Donau mit dem grünen Inn und der
moorig-schwarzbraunen z. Anfänglich ist das

Gedankenverbindungen wecken. Sicher lassen W asser der drei Flüsse noch unterscheiden,
sich mi1it den verschiedenen Erscheinungs{or- bis sich einer 11, einheitlichen Farbe
13819  - und Bewegungen des W assers VON der gemischt hat.
Quelle bis ZU Meer und des Schalles VO  }

Wird durch diese Metapher auch das In-seinerue.bis zZuUu0Aufnehmendurch einen
Hörer manche Seiten geschi  icher orgänge einandermischen verschiedener Richtungen
anschaulich machen. Aber schließlich sind anschaulich, werden doch dadurch zugleich
ohl das Wasser als auch der ob- die verschiedenen Kombinationsmöglichkei-
eich s1e vielgestaltig Erscheinung treten ten und Neu  ungen innerhalb einer a4us
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mehreren trömungen zusammengeflossenen Es kommt darauft d ZUT Veranschaulichung
Geistesrichtung verwischt. Und WI1e soll diese ıne Vorstellun, finden, die Abhängigkeit
Metapher ın bezug auf Luther weitergeführt un! Selbständigkeit Luthers 1ın seiner Viel-
werden? In der eıt des Umweltschutzes 1St falt düurchschaubhar macht. omm 1n Luthers
112  - versucht, sich Luther als ıne Rıesen- Verhalten SE Spätmittelalter, gleichzei-
kläranlage vorzustellen, der den INmMeEeN- igen Bestrebungen und spater den eak-
geflossenen Strom reinigt und mit tionen auft sSe1IN Wirken icht dem Auswählen
Sauerstoft erSOTZT, wieder Leben d Üa 1ine zentrale Stellung zu?® Dabei kann sich

nicht das uswählen durch eine »freiemöglichen. Nur ommt dabei die posıtıve
Abhängigkeit Luthers VO  5 diesem 10MmM Persönlichkeit« handeln, das Verhalten
kurz Diese Getahr besteht auch, wenn das e1inNes »Außenseiters«, der seinen Standpunkt
»weder — noch« den Vordergrund gestellt außerhalb seiner e1ıt hat (Kläranlage!), auch
wird, Luthers Eigenheit herauszuarbeiten. icht das Auswählen durch ıne VO dem

Heiligen e1s 5allzZ un!: Sal 4 US den Strömun-
Da hier 1LUF grundsätzliche Er- C seiner eıt herausgerissenen Erwählten,
wägungen geht, genügt für die Aussagen sondern 11UT das Wahrnehmen einer mÖg-
ZUT Kybernetik die ausgezeichneteEinfüh- lichen Auswahl durch einen VO dem Vor-
Iung VO  - Alexander Ja. LERNER: Grund- handenen vorgepragten Menschen. Das Ent-

zuge der Kybernetik (Nacala kibernetiki scheidende 1st el der Vorgang des Aus-
wählens und die Art des Umgehens mi1t demizdatelstwo »nauka« (dt.)>)/ bearb un

arl Reinisch. 1970 Ausgewählten. Steht dieses ber 1 Mittel-
Der olgende Beitrag olgt ihr auch 1ın punkt, richtet sich der VO  - selbst auft
der Terminologie, wobei olgende Erläu- die Wissenschaft, deren Forschungsgegen-
terung besondere Beachtung verdient: stand das Auswählen, Steuern un! Regeln
» [Der Begriff Steuerung« wird VO uUufOor gehört, nämlich auf die Kybernetik.! ıgne
1n der vorliegenden Übersetzung 1ın einer sich ber e1in eil der Kybernetik dazu, Lu-

thers Verhalten ZUT Geistesgeschichte, eiIn-VO: bisherigen deutschen Sprachgebrauch
abweichenden Bedeutung verwendet und schließlich der Theologiegeschichte, ja ZUI Ge-
dient hier als Oberbegriff für jede jel- schichte überhaupt, veranschaulichen, dann
gerichtete Beeinflußung eines Systems ist grundsätzlich fragen, 1n welchem Maße
Er umtaßt damit die oftene Steuerung sich die Kybernetik, abgesehen VO:  5 der arbeits-

erleichternden Datenverarbeitung als metho-und die Regelung SOW1Ee Vertahren der
Selbstanpassung, einschließlich solche dische Hilfe für die Lutherforschung e1gne'
mittels Suche und Lernen Diese weıte
Interpretation des Begrifis Steuerung eNt-
spricht sowohl dem sowjetischen als uch 198 DIie Veranschaulichung der Stellung LU-

thers mıiıt Hilfe kybernetischer Modelledem englisch - amerikanischen Sprach-
gebrauch und sollte auch 1n die deutsche Die Kybernetik untersucht gesteuerte Systeme,
Terminologie übernommen werden« und ‚Wal icht 1n einem ihrer statischen Zu-
(aa0, I  / Anm I) Zur euerung vgl stände, sondern ın ihrer Bewegung und ihrer
ebd, 01-IO. Entwicklung.* Sie bei ihrem Gegenstand
Ebd, 16 1ne bestimmte, unumkehrbare Abfolge VOI-

Ebd, 3 aus.3 Das alles sind Eigenschaften, die der
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Gegenstand der Lutherforschung teilt, SOWeıt er Ausgangspunkt der Betrachtung ist
119  - bereit ist, bei den S1e betreftenden Per- ugustins Denken un Wollen (A, w1e dieses

ein bewußtes, motiviertes und doch entstanden 1st, soll hier übergangen werden)
zugleich abhängiges Handeln anzunehmen. Ihre Außerungen treten als Ausgangsgrößen

hier außerdem die Betrachtungsweise 1n Erscheinung. Da die Kybernetik nach dem
oftenbleibht für die Trage nach der »Steuerung Zeitpunkt fragen pflegt, mMu entschieden
GOttes«, se1 hier für den Fall erwähnt, da{fß werden, mit welcher Zeiteinteilung gearbeitet
der Eindruck entsteht, werde einer 4a4uUuS- werden soll Es wäre möglich, Augustins ZC-
schliefßlich immanenten Lutherforschung das Samtes Leben als ıne Zeitgröße Gir-

Wort geredet. Aber auch für den VOL ott den Da sich ber ugustins Leben gut per10-
Auserwählten (!) gilt, daß aus der Mensch- disieren aßt und se1ne achfolger unter-

heit, Iso aus einer Gemeinschaft 1n einer schiedlich estimmte Teile se1nes Werkes auft-
bestimmten eschichtlichen Lage, ausgewählt gegrifien haben, empfie sich, einzelne
wird, VO  w} ihm miıt einem besonderen Zeitabschnitte unterscheiden (A,Gegenstand der Lutherforschung teilt, soweit  Der Ausgangspunkt der Betrachtung ist  man bereit ist, bei den sie betreffenden Per-  Augustins Denken und Wollen (A, wie dieses  sonen ein bewußtes, motiviertes und doch  entstanden ist, soll hier übergangen werden]).  zugleich abhängiges Handeln anzunehmen.  Ihre Außerungen treten als Ausgangsgrößen  Daß hier außerdem die Betrachtungsweise  in Erscheinung. Da die Kybernetik nach dem  offenbleibt für die Frage nach der »Steuerung  Zeitpunkt zu fragen pflegt, muß entschieden  Gottes«, sei hier für den Fall erwähnt, daß  werden, mit welcher Zeiteinteilung gearbeitet  der Eindruck entsteht, es werde einer aus-  werden soll. Es wäre möglich, Augustins ge-  schließlich immanenten Lutherforschung das  samtes Leben als eine Zeitgröße zu verwen-  Wort geredet. Aber auch für den von Gott  den. Da sich aber Augustins Leben gut perio-  Auserwählten (!) gilt, daß er aus der Mensch-  disieren läßt und seine Nachfolger unter-  heit, also aus einer Gemeinschaft in einer  schiedlich bestimmte Teile seines Werkes auf-  bestimmten geschichtlichen Lage, ausgewählt  gegriffen haben, empfiehlt es sich, einzelne  wird, um von ihm mit einem besonderen  Zeitabschnitte zu unterscheiden (A,; --- An).  Auftrag in diese hineingesandt zu werden,  Das Ergebnis dieser Außerungen ist das Augu-  was ihn wieder mit den geschichtlichen Ver-  stinerbe (AE). Es umfaßt nicht nur seine  hältnissen in Beziehung setzt; denn Gottes  Schriften, sondern auch die Folgen seiner  Handeln geschieht in der Regel (potentia or-  Reden und Handlungen bei seinen Zeitge-  dinata) nicht außerhalb, sondern innerhalb  nossen. Diese speichern zusammen A, + An.  der Geschichte. Und das ist das Erfreuliche  Dieses Erbe ist — darauf weist die Informa-  in diesem Berichtsband, daß man sich um  tionstheorie hin® — verschlüsselt. Augustins  Luthers Stellung in der Geschichte müht und  Reden, Schreiben und Handeln sind nicht  nicht versucht, ihn als Träger einer beson-  sein Denken und Wollen selbst, sondern ihr  deren unmittelbaren Offenbarung aus ihr  verschlüsselter Ausdruck. Daß hier und über-  herauszunehmen, was einerseits Gottes Han-  all, wo die Informationstheorie auf Ver- und  deln in der Geschichte übersehen und andrer-  Entschlüsselung hinweist, die hermeneuti-  seits Luther zum Gegenstand der Psycho-  schen Fragen ihren Platz haben,sticht ins Auge  analyse machen würde.  Die Überlieferung dieses Augustinerbes ist  zunächst ein Vorgang (AU), auch wenn das  1ı Die Überlieferung als Übertragungskanal  Wort »Überlieferung« häufig für das Ergebnis  dieser Tätigkeit verwendet wird. Dieses Über-  Die folgende Erörterung geschieht mit dem  Blick auf die Lutherforschung. Es gehört zum  liefern l1äßt sich mit den von der Kybernetik  in einem Übertragungskanal angenommenen  Wesen der kybernetischen Betrachtungsweise,  sich auf die Darstellung einer Auswahl von  Vorgängen veranschaulichen. Dabei könnte  das Entstehen des Augustinerbes selbst schon  Vorgängen zu beschränken, die für die Lösung  des Problems entscheidend sind.* So tauchen  in diesen hineingezogen werden. Das Über-  bereits in der Überlieferung Probleme auf,  liefern stellt sich dann als eine Kette von  die wir hier übergehen und erst bei Luther  Übertragungskanälen dar, in der die Über-  ins Auge fassen wollen. Als Beispiel für die  lieferung entschlüsselt, d. h. irgendwie ver-  standen, unter den jeweiligen Zeiteinflüssen  Möglichkeit, die Überlieferung durch ein  kybernetisches Modell zu veranschaulichen,  4_ Ebd;31.  soll in Anlehnung an Obermans Vortrag der  Augustinismus verwendet werden.  5  Ebd, 72-82.  {  118Ar
Auftrag 1n diese hineingesandt werden, Das Ergebnis dieser Außerungen ist das Augu-
W 3as ihn wieder mıt den geschichtlichen Ver- stinerbe (AE) ESs umta{lit nicht 11UI seıine
hältnissen 1ın Beziehung SEUZT; enn Ciottes Schriften, sondern auch die Folgen seiner
Handeln geschieht 1n der Regel (potentla ()1-= Reden und Handlungen hbei seinen Zeıtge-
dinata| nicht außerhalb, sondern innerhalb OSSCIL Diese speichern IMN A,Gegenstand der Lutherforschung teilt, soweit  Der Ausgangspunkt der Betrachtung ist  man bereit ist, bei den sie betreffenden Per-  Augustins Denken und Wollen (A, wie dieses  sonen ein bewußtes, motiviertes und doch  entstanden ist, soll hier übergangen werden]).  zugleich abhängiges Handeln anzunehmen.  Ihre Außerungen treten als Ausgangsgrößen  Daß hier außerdem die Betrachtungsweise  in Erscheinung. Da die Kybernetik nach dem  offenbleibt für die Frage nach der »Steuerung  Zeitpunkt zu fragen pflegt, muß entschieden  Gottes«, sei hier für den Fall erwähnt, daß  werden, mit welcher Zeiteinteilung gearbeitet  der Eindruck entsteht, es werde einer aus-  werden soll. Es wäre möglich, Augustins ge-  schließlich immanenten Lutherforschung das  samtes Leben als eine Zeitgröße zu verwen-  Wort geredet. Aber auch für den von Gott  den. Da sich aber Augustins Leben gut perio-  Auserwählten (!) gilt, daß er aus der Mensch-  disieren läßt und seine Nachfolger unter-  heit, also aus einer Gemeinschaft in einer  schiedlich bestimmte Teile seines Werkes auf-  bestimmten geschichtlichen Lage, ausgewählt  gegriffen haben, empfiehlt es sich, einzelne  wird, um von ihm mit einem besonderen  Zeitabschnitte zu unterscheiden (A,; --- An).  Auftrag in diese hineingesandt zu werden,  Das Ergebnis dieser Außerungen ist das Augu-  was ihn wieder mit den geschichtlichen Ver-  stinerbe (AE). Es umfaßt nicht nur seine  hältnissen in Beziehung setzt; denn Gottes  Schriften, sondern auch die Folgen seiner  Handeln geschieht in der Regel (potentia or-  Reden und Handlungen bei seinen Zeitge-  dinata) nicht außerhalb, sondern innerhalb  nossen. Diese speichern zusammen A, + An.  der Geschichte. Und das ist das Erfreuliche  Dieses Erbe ist — darauf weist die Informa-  in diesem Berichtsband, daß man sich um  tionstheorie hin® — verschlüsselt. Augustins  Luthers Stellung in der Geschichte müht und  Reden, Schreiben und Handeln sind nicht  nicht versucht, ihn als Träger einer beson-  sein Denken und Wollen selbst, sondern ihr  deren unmittelbaren Offenbarung aus ihr  verschlüsselter Ausdruck. Daß hier und über-  herauszunehmen, was einerseits Gottes Han-  all, wo die Informationstheorie auf Ver- und  deln in der Geschichte übersehen und andrer-  Entschlüsselung hinweist, die hermeneuti-  seits Luther zum Gegenstand der Psycho-  schen Fragen ihren Platz haben,sticht ins Auge  analyse machen würde.  Die Überlieferung dieses Augustinerbes ist  zunächst ein Vorgang (AU), auch wenn das  1ı Die Überlieferung als Übertragungskanal  Wort »Überlieferung« häufig für das Ergebnis  dieser Tätigkeit verwendet wird. Dieses Über-  Die folgende Erörterung geschieht mit dem  Blick auf die Lutherforschung. Es gehört zum  liefern l1äßt sich mit den von der Kybernetik  in einem Übertragungskanal angenommenen  Wesen der kybernetischen Betrachtungsweise,  sich auf die Darstellung einer Auswahl von  Vorgängen veranschaulichen. Dabei könnte  das Entstehen des Augustinerbes selbst schon  Vorgängen zu beschränken, die für die Lösung  des Problems entscheidend sind.* So tauchen  in diesen hineingezogen werden. Das Über-  bereits in der Überlieferung Probleme auf,  liefern stellt sich dann als eine Kette von  die wir hier übergehen und erst bei Luther  Übertragungskanälen dar, in der die Über-  ins Auge fassen wollen. Als Beispiel für die  lieferung entschlüsselt, d. h. irgendwie ver-  standen, unter den jeweiligen Zeiteinflüssen  Möglichkeit, die Überlieferung durch ein  kybernetisches Modell zu veranschaulichen,  4_ Ebd;31.  soll in Anlehnung an Obermans Vortrag der  Augustinismus verwendet werden.  5  Ebd, 72-82.  {  118An
der Geschichte. Und das i1st das Erfreuliche Dıieses Erbe ist darauf welst die Intftorma-
1n diesem Berichtsband, da{iß sich tionstheorie hin® verschlüsselt. ugustins
Luthers Stellung 1n der Geschichte müht und Reden, Schreiben un:! Handeln sind nicht
nicht versucht, ihn als Jräger einer beson- sSe1INn Denken und Wollen elbst, sondern ihr
deren unmittelbaren Oftenbarung Aa4UuSs ihr verschlüsselter Ausdruck. Dafß hier und über-
herauszunehmen, W as einerseits Gottes Han- all, die Intormationstheorie auf Ver- un!
deln ın der Geschichte übersehen un! andrer- Entschlüsselung hinweist, die hermeneuti-
se1ts Luther ZU Gegenstand der Psycho- schen Fragen ihren Platz haben, sticht 1Ns Auge
analyse machen würde. Die Überlieferung dieses Augustinerbes ist

7zunächst e1In Vorgang (AU), auch WenNnn das
Die Überlieferung als Übertragungskanal Wort »Überlieferung« häufig für das Ergebnis

dieser Tätigkeit verwendet wird Diıieses ber-Die olgende Erörterung geschieht mi1t dem
Blick auf die Lutherforschung. Es gehört ZU jefern äßt sich mi1t den von der Kybernetik

1n einem Übertragungskanal an geNOMMCNECNWesen der kybernetischen Betrachtungsweise,
sich auf die Darstellung ıner Auswahl VO:  ; Vorgängen veranschaulichen. Dabei könnte

das Entstehen des Augustinerbes cselbst schonVorgängen beschränken, die für die Lösung
des Problems entscheidend sind.* So tauchen 1n diesen hineingezogen werden. Was ber-
bereits 1n der erlieferung Probleme auf, liefern stellt sich dann als eine VO

die WIT hier übergehen und TISt bei Luther Übertragungskanälen dar, 1n der die ber-
1: Auge fassen wollen. Als Beispiel für die lieferung entschlüsselt, irgendwie VOCI-

standen, un den jeweiligen ZeiteinflüssenMö  eit, die Überlieferung durch eiın
kybernetisches Modell veranschaulichen,

Ebd, 31soll Anlehnung Obermans Vortrag der
Augustinismus verwendet werden. Ebd, 72-82
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A ın der Kybernetik als Störung bezeichnet) selbständig WeLn auch icht hne Einfluß
bearbeitet und 191  c verschlüsselt wird Sicher des Augustin1smus auf Augustinschriften

zurückgriff. Tle diese Ausgangsgrößen derware einfach, dabei LU eine einzige,
hintereinandergeschaltete anzunehmen Augustinüberlieferung A(z, in der Kybernetik als Störung bezeichnet)  selbständig — wenn auch nicht ohne Einfluß  bearbeitet und neu verschlüsselt wird. Sicher  des Augustinismus — auf Augustinschriften  zurückgriff. Alle diese Ausgangsgrößen der  wäre es zu einfach, dabei nur eine einzige,  hintereinandergeschaltete Kette anzunehmen  Augustinüberlieferung AU, -.. AUn und des  Soll die ganze Breite der Überlieferung des  Augustinerbes AEı  . AEn ergeben zusam-  Augustinerbes veranschaulicht werden, muß  men den Luther zugänglichen Augustinis-  auch die Aufspaltung und Bündelung der  mus (AL), wozu auch unaufgezeichnete Ge-  danken und Reden gehören, die für uns  Überlieferung durch verschiedene Ketten dar-  gestellt werden. Wir können aber für unseren  nicht mehr erfaßbar sind.  Zweck die Methode des »Schwarzen Kastens«  (black box) anwenden® und uns auf die Ein-  Während die Metapher Strömungen nur  gangs- und Ausgangsgrößen beschränken. Für  das Zusammenfließen zu veranschaulichen  Luther konnte nur von Bedeutung sein, was  vermag, weist das Modell des Übertragungs-  vom Augustinismus auf ihn zukam. Was vor-  kanals auf die Hauptprobleme jeder Über-  her in der Überlieferung geschah, um den  lieferung hin und erlaubt eine differenzie-  Augustinismus in diese spätmittelalterlichen  rende Darstellung der tatsächlichen Ergebnisse  Formen zu bringen, war demgegenüber gleich-  einer Überlieferung, indem die Ausgangs-  gültig. Der »Schwarze Kasten« scheint mir  größen AU, --- AUn mit bestimmten auf Lu-  eine geeignete Hilfe zu sein, die auf Luther  ther einwirkende Erscheinungen des Augu-  zukommenden Strömungen des Spätmittel-  stinismus identifiziert werden. Werden die  alters zweckmäßig zu erforschen. Trotz dieser  dazugehörigen Linien außerdem noch unter-  Einschränkung wird unübersehbar, daß der  schiedlich gezeichnet, 1äßt sich sogar die ver-  Augustinismus zu Luthers Zeit keine geschlos-  schiedene Intensität einzelner Überlieferungen  sene Größe war, sondern sich als Folge der  auf den ersten Blick erkennen. Noch wichtiger  Überlieferung in verschiedenen Gestalten  erscheint mir aber, was bei den zusammen-  zeigte (AU, --- AUn). Das betrifft sowohl die  geflossenen Strömungen schwierig einzubezie-  verschiedenen Arten der Überlieferung (z. B.  hen ist, daß auf die Möglichkeit verwiesen  Zitate in Bibel- bzw. Sentenzenkommentaren)  wird, daß eine selbständige Beschäftigung mit  als die unterschiedliche Bedeutung bestimm-  Augustin möglich war. Geschah sie auch nicht  ter theologischer Leitgedanken. Aber es tritt  ohne Einfluß des Augustinismus des Spät-  auch die Möglichkeit ins Blickfeld, daß Luther  mittelalters, bleibt doch offen, ob nicht .auch  von einer anderen. Richtung dazu ein An-  6 Ebd, 40-42.  stoß kam.  R  Zı  D  Zn  ä  E  Aı  AE;  AU;  AE [ Ar#  AU  SE  AL  An  AEp  Abb. ı: Luthers mögliche Beziehungen zum Augustinismus und zu  Augustin  119UunNn! des
Soll die JG Breıte der Überlieferung des Augustinerbes AEı AEn ergeben IN-

Augustinerbes veranschaulicht werdei1‚ mu(ß 1901  w den Luther zugänglichen Augustin1s-
auch die Aufspaltung und Bündelung der 11US (AL), WO' auch unaufgezeichnete (je-

danken und Reden gehören, die für unNnsÜberlieferung durch verschiedene Ketten dar-
gestellt werden. Wir können ber für unNnseren nicht mehr erfaßbhbar sind.
weck die Methode des »Schwarzen astenS«
(black box] anwenden® un:! unls5 auf die Eın- Während die Metapher trömungen HN:

SAaNSS- und Ausgangsgrößen beschränken. Für das Zusammentfließen veranschaulichen
Luther xzonnte L11UTI VO  - Bedeutung se1n, W 3as eCrIMmMaßg, weist das Modell des Übertragungs-
VO.: Augustin1smus auf ihn zukam. Was VOI- kanals auf die Hauptprobleme jeder ber-
her 1in der Überlieferung ges:  a. den lieferung hin und erlaubt eine difterenzie-
Augustinismus 1n diese spätmittelalterlichen rendeDarstellung der tatsächlichen Ergebnisse
Formen bringen, war demgegenüber gleich- eliner Überlieferung, indem die usgangs-
gülti  g Der »Schwarze Kasten« scheint M1r größen A(z, in der Kybernetik als Störung bezeichnet)  selbständig — wenn auch nicht ohne Einfluß  bearbeitet und neu verschlüsselt wird. Sicher  des Augustinismus — auf Augustinschriften  zurückgriff. Alle diese Ausgangsgrößen der  wäre es zu einfach, dabei nur eine einzige,  hintereinandergeschaltete Kette anzunehmen  Augustinüberlieferung AU, -.. AUn und des  Soll die ganze Breite der Überlieferung des  Augustinerbes AEı  . AEn ergeben zusam-  Augustinerbes veranschaulicht werden, muß  men den Luther zugänglichen Augustinis-  auch die Aufspaltung und Bündelung der  mus (AL), wozu auch unaufgezeichnete Ge-  danken und Reden gehören, die für uns  Überlieferung durch verschiedene Ketten dar-  gestellt werden. Wir können aber für unseren  nicht mehr erfaßbar sind.  Zweck die Methode des »Schwarzen Kastens«  (black box) anwenden® und uns auf die Ein-  Während die Metapher Strömungen nur  gangs- und Ausgangsgrößen beschränken. Für  das Zusammenfließen zu veranschaulichen  Luther konnte nur von Bedeutung sein, was  vermag, weist das Modell des Übertragungs-  vom Augustinismus auf ihn zukam. Was vor-  kanals auf die Hauptprobleme jeder Über-  her in der Überlieferung geschah, um den  lieferung hin und erlaubt eine differenzie-  Augustinismus in diese spätmittelalterlichen  rende Darstellung der tatsächlichen Ergebnisse  Formen zu bringen, war demgegenüber gleich-  einer Überlieferung, indem die Ausgangs-  gültig. Der »Schwarze Kasten« scheint mir  größen AU, --- AUn mit bestimmten auf Lu-  eine geeignete Hilfe zu sein, die auf Luther  ther einwirkende Erscheinungen des Augu-  zukommenden Strömungen des Spätmittel-  stinismus identifiziert werden. Werden die  alters zweckmäßig zu erforschen. Trotz dieser  dazugehörigen Linien außerdem noch unter-  Einschränkung wird unübersehbar, daß der  schiedlich gezeichnet, 1äßt sich sogar die ver-  Augustinismus zu Luthers Zeit keine geschlos-  schiedene Intensität einzelner Überlieferungen  sene Größe war, sondern sich als Folge der  auf den ersten Blick erkennen. Noch wichtiger  Überlieferung in verschiedenen Gestalten  erscheint mir aber, was bei den zusammen-  zeigte (AU, --- AUn). Das betrifft sowohl die  geflossenen Strömungen schwierig einzubezie-  verschiedenen Arten der Überlieferung (z. B.  hen ist, daß auf die Möglichkeit verwiesen  Zitate in Bibel- bzw. Sentenzenkommentaren)  wird, daß eine selbständige Beschäftigung mit  als die unterschiedliche Bedeutung bestimm-  Augustin möglich war. Geschah sie auch nicht  ter theologischer Leitgedanken. Aber es tritt  ohne Einfluß des Augustinismus des Spät-  auch die Möglichkeit ins Blickfeld, daß Luther  mittelalters, bleibt doch offen, ob nicht .auch  von einer anderen. Richtung dazu ein An-  6 Ebd, 40-42.  stoß kam.  R  Zı  D  Zn  ä  E  Aı  AE;  AU;  AE [ Ar#  AU  SE  AL  An  AEp  Abb. ı: Luthers mögliche Beziehungen zum Augustinismus und zu  Augustin  119mi1t bestimmten auf Lu-
iıne gee1gnete Hiltfe sein, die auf Luther ther einwirkende Erscheinungen des Augu-
zukommenden Strömungen des Spätmittel- St1iN1SMUS identifiziert werden. Werden die
alters zweckmälßig ertorschen. TOTZ dieser dazugehörigen Linıen außerdem noch unter-
Einschränkung wird unübersehbar, daß der 1e gezeichnet, alßt sich 0} die VOI-
Augustinismus Luthers eıt keine geschlos- schiedene Intensität einzelnerÜberlieferungen
SCILIC Größe WAar, sondern sich als Folge der auf den ersten Blick erkennen. Noch wichtiger
Überlieferung 1n verschiedenen Gestalten erscheint INr aber, W as bei den ZUSamMmMeIN-
zeigte ‚AU,;(z, in der Kybernetik als Störung bezeichnet)  selbständig — wenn auch nicht ohne Einfluß  bearbeitet und neu verschlüsselt wird. Sicher  des Augustinismus — auf Augustinschriften  zurückgriff. Alle diese Ausgangsgrößen der  wäre es zu einfach, dabei nur eine einzige,  hintereinandergeschaltete Kette anzunehmen  Augustinüberlieferung AU, -.. AUn und des  Soll die ganze Breite der Überlieferung des  Augustinerbes AEı  . AEn ergeben zusam-  Augustinerbes veranschaulicht werden, muß  men den Luther zugänglichen Augustinis-  auch die Aufspaltung und Bündelung der  mus (AL), wozu auch unaufgezeichnete Ge-  danken und Reden gehören, die für uns  Überlieferung durch verschiedene Ketten dar-  gestellt werden. Wir können aber für unseren  nicht mehr erfaßbar sind.  Zweck die Methode des »Schwarzen Kastens«  (black box) anwenden® und uns auf die Ein-  Während die Metapher Strömungen nur  gangs- und Ausgangsgrößen beschränken. Für  das Zusammenfließen zu veranschaulichen  Luther konnte nur von Bedeutung sein, was  vermag, weist das Modell des Übertragungs-  vom Augustinismus auf ihn zukam. Was vor-  kanals auf die Hauptprobleme jeder Über-  her in der Überlieferung geschah, um den  lieferung hin und erlaubt eine differenzie-  Augustinismus in diese spätmittelalterlichen  rende Darstellung der tatsächlichen Ergebnisse  Formen zu bringen, war demgegenüber gleich-  einer Überlieferung, indem die Ausgangs-  gültig. Der »Schwarze Kasten« scheint mir  größen AU, --- AUn mit bestimmten auf Lu-  eine geeignete Hilfe zu sein, die auf Luther  ther einwirkende Erscheinungen des Augu-  zukommenden Strömungen des Spätmittel-  stinismus identifiziert werden. Werden die  alters zweckmäßig zu erforschen. Trotz dieser  dazugehörigen Linien außerdem noch unter-  Einschränkung wird unübersehbar, daß der  schiedlich gezeichnet, 1äßt sich sogar die ver-  Augustinismus zu Luthers Zeit keine geschlos-  schiedene Intensität einzelner Überlieferungen  sene Größe war, sondern sich als Folge der  auf den ersten Blick erkennen. Noch wichtiger  Überlieferung in verschiedenen Gestalten  erscheint mir aber, was bei den zusammen-  zeigte (AU, --- AUn). Das betrifft sowohl die  geflossenen Strömungen schwierig einzubezie-  verschiedenen Arten der Überlieferung (z. B.  hen ist, daß auf die Möglichkeit verwiesen  Zitate in Bibel- bzw. Sentenzenkommentaren)  wird, daß eine selbständige Beschäftigung mit  als die unterschiedliche Bedeutung bestimm-  Augustin möglich war. Geschah sie auch nicht  ter theologischer Leitgedanken. Aber es tritt  ohne Einfluß des Augustinismus des Spät-  auch die Möglichkeit ins Blickfeld, daß Luther  mittelalters, bleibt doch offen, ob nicht .auch  von einer anderen. Richtung dazu ein An-  6 Ebd, 40-42.  stoß kam.  R  Zı  D  Zn  ä  E  Aı  AE;  AU;  AE [ Ar#  AU  SE  AL  An  AEp  Abb. ı: Luthers mögliche Beziehungen zum Augustinismus und zu  Augustin  119AU») Das betrifit sowohl die geflossenen trömungen schwierig einzubezie-
verschiedenen Iten der Überlieferung z hen 1St, da{(ß auf die Möglichkeit verwıiesen
/itate 1n Bibel: bzw. Sentenzenkommentaren)] wird, daß 1ne selbständige Beschäftigung mit
als die unterschiedliche Bedeutung bestimm- Augustıin möglich WAäl. Geschah s1e auch icht
ter theologischer Leitgedanken. ber T} hne Einflufß des ugustinı1smus des Spät-
auch die Möglichkeit 1NSs Blickfeld, da{iß Luther mittelalters, bleibt doch offen, ob icht auch

VO  w} einer anderen Richtung dazu e1in An-
Ebd, 40-42 stofß kam.
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Abhbh Luthers mögliche Beziehungen Augustinismus und
Augustin
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DIie Überlieferung als Beziehung VO  . Kombinationen aufgenommen, verarbeitet
und weitergegeben werden. Für diese Systemeystemen
gilt dabei, w as WIT für Augustıin festgehalten
haben verschiedenen Zeıiten senden s1€e

Oberman hat 1n seinem Vortrag auf die lBe- Unterschiedliches aus Da sich bei allen
deutung des Vorhandenseins VO  - Augustinis- drei ystemen lebendige theologische,
INUS, Nominalismus und Humanısmus und
ihres Verbundenseins im Augustinereremiten- philosophische und literarische Systeme han:

delt, gilt tür jedes VO:  - ihnen und ihren Kom-
orden für Luther hingewlesen. Für uns stellt

binationen, was hbei dem Vergleich der Augu-
sich 1U  D die Frage: ann das Ineinander stinüberlieferung miıt einem Übertragungs-
dieser drei Richtungen durch e1in kyberneti- kanal ausgeführt worden ist. Die mehrtfache
sches Modell difterenzierter dargestellt WCI-

den als mi1t Hiltfe der Metapher VO  - den Linıe soll daran erinnern, da{fß jeweils mehrere
Außerungen möglich sind Die Abb. 2 gibt

Strömungen? Das scheint m1r urchaus der
Fall se1IN. Dıie drei Richtungen Augustini1s- einen groben Eindruck der möglichen Bezle-

hungen, un denen ausgewählt werden
USs (A), Konzeptualismus ( diesen prä- zonnte. Aufgabe der Forschung ware CcS, kon-
7ziseren Ausdruck ziehe ich dem Begriff » NO-
minalismus« VOI] und Humanısmus (H) lassen kret festzustellen, welche dieser Beziehungen

verwirklicht wurden, durch wWen und ob iıhresich vereinfachend als drei Systeme verstehen,
deren Ausgangsgrößen 1n unterschiedlichen Ergebnisse his Luther gelangten.
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Die möglichen Beziehungen zwischen Augustinimus, Kon-
zeptualismus un Humanısmus 1m Augustinereremiten-
orden VOrT Luthers Ordenseintritt
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Oberman ist 1L1UI diesen drei mittelaiterlichen sind die Modelle der Steuerung 1 der Lage;
das Verhalten Luthers dieser ÜberlieferungStrömungen nachgegangen und hat celbst

darauf verwlesen, dafß auf die devotio verständlich machen. Um diese Behauptung
begründen können, ist nöt1g, darauft ein-moderna, die mittelalterliche Mystik, das

Wiedererwachen der Apokalyptik sow1e die zugehen, W äas die Kybernetik unte: Steuerung
versteht.psychischen und gesellschaftlichen Voraus-

SeEtzUNgCHN icht eingegangen se1. Diıieser Hın- »Steuerung ist die zielgerichtete Einwirkung
wels erinnert daran, da{fß die Gesamtheit der auf ein Objekt, wobei die Einwirkung aus

einNner enge möglicher Einwirkungen eNt-Luther zugänglichen Überlieferung noch
fangreicher Wäal, un WaTl schon 1 seinem sprechend bereits vorliegender Informationen

ausgewählt wird, da{iß sS1e die ArbeitsweiseOrden. Es MU: aber auch das 1Ns Auge ZC-
aßt werden, W as VOo qaußerhalb des Ordens der die Entwicklung des jeweiligen Objekts

verbessert.auf Luther 7zukam. Um alle Einflüsse und
Anstöße, die aut Luther wirkten, 1n einer Diese Definition äßt 7zunächst die Frage

nach dem Objekt Luthers entstehen. Je nachAbbildung erfassen, müßte e1in viel kom
plizierteres Gebilde gezeichnet werden, als dem, W as bei Luther betrachtet werden soll,
die Abb ist. Hıer hat der Kirchenhistoriker kann unterschiedlich umschrieben werden.
ber das Glück, dafß auf die Arbeit der FÜr die weitere Darstellung wollen WI1TL Zw el

Kybernetiker zurückgreifen kann, indem Objekte auswählen: die Erkenntnis Luthers
un die Kirche Sogleich erwächst die rageunter ihren Darstellungen VO  Z Systembezie-

hungen geeignete Modelle auswählt. Würde nach dem Zustand der Objekte. Die Beschaf-
fenheit VO:  e Luthers Persönlichkeit und dergelingen, auft diese Weise alles sichtbar

machen, w 2as Luther umgab 1 Rahmen Kirche seiner eıt MU: analysiert werden.
der erforderlichen Genauigkeit waäare das Dadurch wird die Untersuchung auf den e

schichtlichen Ort verwıesen und VOI einernicht 11U1 ıne große Orientierungshilfe, SO11-

ern würde auch davor bewahren, ab- geistesgeschichtlichen Betrachtungsweise be-
wahrt, die sich vorwiegend 11 Raum der Logikwechselnd immer wieder einmal iıne andere

mittelalterliche rTömung 1n ihrer Bedeutung bzw. der Spekulationen abspielt. estımmte
für Luther auf Kosten anderer überschät- Verhältnisse ın der Kirche und 1n der Um:-
$  - und 1n einem immerwährenden Kreis- welt, das Leben und Lehren der Glieder der
lauf befangen keinen wirklichen Fortschritt Kirche, ber uch die eigenen Erfahrungen

Glauben können dadurch als Heraustforde-machen.
rTunscCcH erscheinen, auf die Luther ıne Ant-
WOTTE suchte

Das Verhalten Ar Überlieferung als
Was wWal ber das jel des Handelns be1i

Regelkreis Luther? Die Kybernetik antwortet, die Er-
Ist die Verwendung VO Modellen des ber- kenntn1s bzw. die Kirche verbessern. Da

WIT bei Luthers Werk VOT allem die Re-tragungskanals und der Verbindung VOIl Sy-
stemen geeignet, die Kompliziertheit der tormation der Kirche denken, kann diese
Überlieterung durchschaubar machen, Umschreibung 1UI als sechr treffend bezeich-

net werden.
Ebd, Zu den folgenden Ausführungen amı aßt sich Luthers Verhalten als einen
über die euerung vgl ebd., 92-101. Versuch verstehen, durch zielbewußtes Han-
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deln seine Erkenntnis VOI allem sSe1INE Stellgröße (y) wird, das ge:
Glaubenserkenntnis bzw. die Kirche und teuerte Objekt 1n den gewünschten Zustand
ihre »Arbeitsweise« verbessern, aber, versetzen. Die Vertikale (z) deutet auf die

als Steuerung autfassen. Wıe geschieht das? Störungen des ZE: Objektes.
Luthers Verhalten wird als ein Auswählen aus
den vorhandenen Informationen (Überliefe-
rungen] aufgefaßt, das aufgrund der ennt-
n1ısse über sich selbst bzw. den Zuständen der
Kirche VOISCHOMIMMEN wird, verbessern.
Hier rückt eine weıtere Erscheinung 1Ns Blick Abb 17718 Grundelemente e1Nes eue-feld Luthers Verhalten hing VO:  w} seinem rungZsSSYSTEMSWissen über die Beschaftenheit seiner Objekte
ab Das beachten 1st icht unwesentlich Um das Steuerobjekt 1ın einem gewünschtenfür die Beurteilung des Verhaltens Luthers Zustand halten der e1Inem gewünschten
A E Mittelalter un: der Kirche seiner eıit. ühren können, MU: mitteis der Steuerung
Die positıven Erscheinungen, die sich auf dieses eingewirkt werden. { )as ist auf
Luthers Angriffe anbringen ließen, UrC die wel Weıisen möglich:scheint 1Ns Unrecht SESECETIZET werden Die törungen werden VOT ihrem Eıin-können, trefen ihn nicht, da 1m Blick auf
das ihn umgebende Objekt handelte, soweıt wirken auf das Steuerobjekt wahrgenommen

un! dem Steuergerät zugeführt, das dann diedavon Kenntni1s erhielt. entsprechenden Steuergrößen erteilt, um die
eın Handlungsspielraum War dabei auftf das nachteiligen Folgen der Störungen abzuwen-

Mögliche eingeschränkt. uch darauf weist den In diesem Fall wird VO  } einer oftenen
die Kybernetik hin, die sich bemüht, den bzw on einer Steuerkette gesprochen.lässigen Stellraum, das Gebiet der mÖg-
lichen Stellgrößen,® errechnen. Eın Strenges <{»Berechnen« 1st 1n bezug auf eschichtliche
orgänge nicht durchtührbar. Trotzdem gilt
C5S, icht aus dem Auge verlieren, da{ißs die
Auswahlmöglichkeiten einem estimmten
geschichtlichen Ort begrenzt, die wahrgenom- Abh ignalflır eiINer offenen bzw.

und VO den jeweiligen Zeıitgenossen Steuerkette
erorterten aufzählbar sind.

Um den Ablauf der Steuerung erIan- Es wird iıcht die Störung selbst, sondern
schaulichen, hat die Kybernetik wel Grund- ihre Auswirkung auf das Objekt wahrgenom-
modelle entwickelt: die Steuerkette und den 1981  } un! die Intormation darüber auf das
Regelkreis. Steuergerät zurückgeführt (rückgekoppelt), um

Ein Steuerungssystem wird 4us dem Steuer- VO  3 diesem Steuergrößen erhalten, die den
gerat (R]}, der Stelleinrichtung (St) un! der gewünschten Zaustand wieder herstellen. In

solch einem Fall nın INa  -} das Steuerungs-Steuerstrecke S} — demgl Objekt —
zusammengesetzt. Das Steuergerät bildet auf: SYystem ıne geschlossene bzw. ınen
grund der Intormationen (V) die Steuergröße
(u), die durch die Stelleinrichtung 1n ıne Ebd, 92
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Regelkreis »Eiıne Rückführung, die den E1ın- Es fallt 1NS$ Auge dafß für das Ergebnis des
fiuß der Eingangsgröße auf die usgangs- teuerungsvorganges das Steuergerät die eNnNt-

scheidende Funktion hat Es MU| 2US demgröße Übertragungsgliedes verstärkt
wird a1s pOosıtıve Rückführung (Mitkopplung] Informationszuflufß (v) un Berücksichtigung

der Intormationen über Störungen un Zu-bezeichnet Wird dieser Einfluiß verringert
liegt 368e negatıve Rückführung (Gegen- stand des Steuerobjektes Rückführung

Rückkopplung! das auswählen, wWwW3asgkopplung!] VOT «9
erscheint das angestrebte iel erreichen
Wır INUSSCIL uns daher dieses Steuergera den
Regler, noch näher ansehen

In der Kybernetik werden nach Aufgabe
verschiedene Steuerungen unterschieden Wır

Abb Signalfluß eINET geschlossenen greifen die Führungs- bzw Folgesteuerung
bzw Regelkreises nıeraus Ihre Aufgabe 1S5t das Steuerobjekt

entsprechend den VO  - außen kommenden 5S1g-
Dıiese beiden Modelle lassen sich nalen steuern Z Radarschirm
kombinierten Steuerungssystem (Regelkreis entsprechend den Bewegungen 11165 Flug-
mit Störgrößenaufschaltung) vereinı1geN ZCUSCS ühren] Diese Aufgabe kann der

Regler 11UT1 lösen, WCI11 ihm 2iCeH CINSC-
geben sind MmM1t denen SCINC In-
tormationen vergleicht un aut Grund der
sich ergebenden Difterenzen He Steuer-PE größen auszugeben er Regler braucht G1E

Programm Bel der Programmsteuerung legt
Abh Signalfluß kombinierten entweder den Zeitablauf U fest der

Steuerungssystems die Reaktionen den jeweiligen Verände-
runsecI innerhalb des g ObjektsEbd 99 DIie olgende Verwendung der

Begriffe »DOS1IELV « und »NegatıV« 1ST aus ur unseren Zweck IMNU: das 10o0gramm t{wWAas

allgemeiner aufgefalßt werden soll diedieser Definition abgeleitet S1e bezieht
sich auf die Auswirkungen EeEiINECI Rül aten enthalten die das Auswählen beein-

flussen Wenn C111 solches Programm fürführung auft die eıtere Bedeutung der
jeweiligen Teile der Überlieferung Wird das Verhalten des Menschen gibt dann folgt

dafß hier die ıgenart Persönlichkeit SC-1ese gesteigert wird VO  - posıtıiver Rück-
tführung gesprochen wird S1C vermindert sucht werden mufß Welche Möglichkeiten C1-

VO negatıver Idiese Verwendung weicht geben sich daraus für die Lutherforschung?
VO: der der Technik üblichen ab In Es scheint 198888 hiltreich Luther mıiıt
ihr werden Rückführungen, die AB 5Sy- Regler lernenden SteuerungssY-
sStem stabhil erhalten, als NegatıV bezeich
net DOS1LELV hingegen diejenigen, die die
Stabilität Systems aufheben SCH beide DOS1ELV LETrSt die konkrete An-

daß kumuliert Im Rahmen wendung der Modelle wird lehren, wel-
hes VO:  } ihnen für die Lutherforschungsolchen Modells sind die hier als DOSI1CLV

und NegatıV bezeichneten Rückführun- das geeignetere 1st.
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stem1% vergleichen (L) Das soll zunächst ın muittels eines auch untfifer der Einwirkung des
bezug auf seine Entwicklung bis 1517 SC- Spätmittelalters entstandenen Programms aus

schehen. SeineVeranlagungen, seine Erziehung dem spätmittelalterlichen Erbe auUus und löste
un! seıne Erfahrungen bilden sein Programm, sich aut Grund einer Programmveränderung
mi1t dessen Hiltfe 4AUuSs den ihn umgebenden 1 steigenden Maifße davon. amı werden
trömungen ISM spätmittelalterliches rbe] zugleich sowohl Abhängigkeit als auch Selb-
SCHAUCI 4A4 US den Intormationen über s1e, seine ständigkeit VOT ugen gestellt, Ja S! die
Auswahl triıfit. ] diese verarbeitet für sich Art ihrer Beziehung zueinander ertaßt.

Das Läist sich uch auf se1in Umgehen miıtEinsichten, die se1ne erworbene Erkennt-
n1ıs (LE) verbessern. Idiese wirkt sich ber auft der Heiligen Schrift anwenden. Naturgemäß

arbeitete Luther mıiıt der exegetischen "’radi-den weıteren mgang mit der Überlieferung
aUS, indem s1e durch die Rückführung ıne t102, WAas sowohl die Methode als uch das
Umgestaltung des Programms bewirkt. Auft Verständnis einzelner Stellen betratf. Dennoch
diese Weise kann ıne einmal aufgenommene mu untersucht werden, wWwW1e weıit schon ziem -
theologische Methode W1e das Bevorzugen lich früh 1ın se1ner Auslegung sich Eigenheiten
der philologischen Methode VOT der logischen bemerkbar machen, deren Ergebnisse durch
der auch eine zentrale theologis Erkennt- positıve Rückführung diese 1n dem Programm
N1Ss w1e die schenkende Barmherzigkeit hervortreten ließen, daß Luther iınem
Gottes durch die ückführung von den HC HCH Schriftverständnis, einem eigen-
Ergebnissen einer unter ihrem Einflu(ß VOI- ständigen Auslegen kam
FeNOMMENECN Auswahl 1n steigendem Maße Da Steuern ein zielgerichtetes Handeln 1st,
das weiıtere Verhalten ZUT Überlieferung VCI- gehört 1n dieses Programm uch das Ziel, das
äindern. I dıe Erfolge einer Auswahlmethode unter Umständen als dem Finflu4ß der
treten dann als positive Rückführung auft un Rückführung veränderbar aufgefalßt werden
verstärken die entsprechenden Teile des Pro- kann. Zielgerichtetes Handeln ist ber mi1t
STa INS, Führt hingegen die Anwendung eines dem Wollen verbunden. Wird Iso das Mo-
anderenTeilen des Programms Mißerfolgen, dell der Steuerung herangezogen, bewahrt
vermindert die negatıve Rückführung seinen VOT einer einseltigen Beachtung der rationalen
Einfluß SO betrachtet ist das Entscheidende Elemente. Von daher wird Interesse für das
dann icht ein »theologisches Prinzip«, aus Programm des Willens geweckt. Es wird VOTI-

dem Luther se1ine Theologie angeblich enNt- stellbar, daß der Reformwille der ugustiner-
wickelt Sa abgeleitet hat, sondern die erem1ıten der uch einer anderen Tuppe
sich verändernde Haltung vAn En Überlieferung, neben ihnen, selbst 1ın inhaltlich unklar

der anders als bei Luther WAaT, doch einenIhre Bedeutung verschieht sich damit auch
Soweit die Überlieferung icht der nicht Anstoß gegeben hat, der einmal 1n das Pro-
mehr se1n Programm prägte, erscheint S1€e NUr &. aufgenommen durch Anwendung un!
als Information, 4A4USs der Luther auswählte. Rücktührung hervortrat und bestimmend

wurde.Zugleich wird ber auch die Möglichkeit sicht-
bar, dafß nach der Ablehnung scholastischer Hinzugefügt sE1 noch, da{fs möglich ıst,
Behauptungen ihre Denkstrukturen WECNnNn Luthers Anfechtungen a} als Störung VOI-

auch untergeordnet 1mM Programm nach- stehen un 1n ein Myodell der euerung e1n-
wirkten. Damit wird eın komplizierter Zu-
sammenhang durchsichtig Luther wählte Ebd, 224-230
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für se1ın Gesamtverhalten übersd1ätzenzubringen, Luthers Umgehen mıiıt allem
ihm Angebotenen weıter verdeutlichen. und dieses überhaupt viel statisch be-

trachten.
Indem das uswählen 1n den Vorder-

grund gestellt wird, kannn der Verdacht ent-

stehen, Luther soll als Eklektiker verstanden
werden. {[)as ist jedoch ıcht die Absicht. Die

Abb Modell für Luthers Erkenntnis- Annahme eines Programms un der Blick auf
den fortwährenden Steuerungsprozeß rücken

entwicklung das Werden eines Neuen 1n den Vordergrund,
das mit dem Nebeneinanderstellen verschie-

[Dieses Hervorheben des Programms rückt
dener Bruchstücke der Tradition icht MT

automatisch die rage nach dem Entstehen
wechseln ist.

eines solchen Programms 1Ns Licht. Wenn tat-

sächlich e1in solcher mi1t einem Steuerungs-
modell vergleichbarer Zusammenhang bei Lu- DIie Reformation als Regelkreis
ther bestand, dann mu{l entscheidend se1n,

Während 1n dem vorigen Abschnitt die Ent-
WAan: wesentliche Impulse $ür dieses Pro-

STa jeweils aufnahm. Erhielt ein1ge wicklung Luthers 1n bezug auf se1ıne Erkennt-

VO ihnen VOI seinem Ordenseintritt, 3 N1s betrachtet wurde, soll 1U seine

scheint seın Verhalten dem 1mM Augustiner- Beziehung ZUI Kirche gehen. Auch hier MUS-

eremitenorden Zusammengeströmten 1n einer SC  5 WITLF vereintachen un ıne Anzahl
VOI Problemen abtrennen.anderen Beleuchtung. Außer Zweitel kommt

dem » Turmerlebnis« 1n dieser Betrachtungs- Das gesteuerte Objekt soll jetzt die Kirche
weise eın wichtiger Stellenwert tast möchte se1InN, un! Wartr der eil der Kirche, der
U: I1 »Stellwert« Z ber vorstellbar Luthers Einwirkung kam (K) Diese Einwir-
als ıne der folgenreichsten positiven Rück- kung vollzog sich teils unmittelbar, teils m1t-

tührungen, die ıne Programmänderung hbe: telbar. Wo s1e mittelbar geschah, lassen sich

wirkte, dennoch selbst das Ergebnis einer die Lutherhörer (LH]) mi1t dem Stellgerät VOGI-

Steuerung WAaäl, die in diese Richtung PIO- gleichen, das die Steuergrößen umsetzt. Lu-

grammiert W al ther (L} selbst erscheint als Regler, der aUuS der
1 J)as Modell VO  - der Steuerung scheint M1r Überlieterung SM auswählt, W as ihm auf

Grund se1nes Programms als brauchbar er-verständlich machen, Luther icht
eintach als Ockhamist bzw. Antiockhamist, scheint, die Kirche verbessern. Dıieses Aus-

wählen und 1n zweckmäßige Außerungen Um -Augustinschüler bzw. Augustingegner, Hu-
manıiıst bzw. Antihumanist, Mystiker bzw. arbeiten wird unter einem doppelten Einflu{ß

sichtbar. DIie Lebensäufßerungen der KircheNichtmystiker oder als 1ıne estimmte M1-
schung dieser trömungen beschrieben WCCI- uch gerade als Folge der Einwirkung Lu-

thers besonders ihre Abweichungen VOden kannn Weil se1ın Programm nicht über-
wiegend weder VO einer dieser Erscheinun- dem angestrebten Verhalten, beeinflussen auf

rund ihrer positiven und negatıven Rück:SCH. noch deren Verneinung gepragt wWwW.al und
auch icht unverändert blieb, laufen Erklä- führungen T7für sein Gesamtverhalten zu übers&1ätzen  zubringen, um Luthers Umgehen mit allem  ihm Angebotenen weiter zu verdeutlichen.  und dieses überhaupt viel zu statisch zu be-  trachten.  Indem das Auswählen so in den Vorder-  grund gestellt wird, kann der Verdacht ent-  stehen, Luther soll als Eklektiker verstanden  werden. Das ist jedoch nicht die Absicht. Die  Abb. 7: Modell für Luthers Erkenntnis-  Annahme eines Programms und der Blick auf  den fortwährenden Steuerungsprozeß rücken  entwicklung  das Werden eines Neuen in den Vordergrund,  das mit dem Nebeneinanderstellen verschie-  Dieses Hervorheben des Programms rückt  dener Bruchstücke der Tradition nicht zu ver-  automatisch die Frage nach dem Entstehen  wechseln ist.  eines solchen Programms ins Licht. Wenn tat-  sächlich ein solcher mit einem Steuerungs-  modell vergleichbarer Zusammenhang bei Lu-  4 Die Reformation als Regelkreis  ther bestand, dann muß entscheidend sein,  Während in dem vorigen Abschnitt die Ent-  wann er wesentliche Impulse für dieses Pro-  gramm jeweils aufnahm. Erhielt er einige  wicklung Luthers in bezug auf seine Erkennt-  von ihnen vor seinem Ordenseintritt, er-  nis betrachtet wurde, soll es nun um seine  scheint sein Verhalten zu dem im Augustiner-  Beziehung zur Kirche gehen. Auch hier müs-  eremitenorden Zusammengeströmten in einer  sen wir vereinfachen und eine ganze Anzahl  von Problemen abtrennen.  anderen Beleuchtung. Außer Zweifel kommt  dem »Turmerlebnis« in dieser Betrachtungs-  Das gesteuerte Objekt soll jetzt die Kirche  weise ein wichtiger Stellenwert — fast möchte  sein, und zwar der Teil der Kirche, der unter  man sagen »Stellwert« — zu, aber vorstellbar  Luthers Einwirkung kam (K). Diese Einwir-  als eine der folgenreichsten positiven Rück-  kung vollzog sich teils unmittelbar, teils mit-  führungen, die eine Programmänderung be-  telbar. Wo sie mittelbar geschah, lassen sich  wirkte, dennoch selbst das Ergebnis einer  die Lutherhörer (LH) mit dem Stellgerät ver-  Steuerung war, die in diese Richtung pro-  gleichen, das die Steuergrößen umsetzt. Lu-  grammiert War.  ther (L} selbst erscheint als Regler, der aus der  Das Modell von der Steuerung scheint mir  Überlieferung (SM) auswählt, was ihm auf  Grund seines Programms als brauchbar er-  verständlich zu machen, warum Luther nicht  einfach als Ockhamist bzw. Antiockhamist,  scheint, die Kirche zu verbessern. Dieses Aus-  wählen und in zweckmäßige Außerungen Um-  Augustinschüler bzw. Augustingegner, Hu-  manist bzw. Antihumanist, Mystiker bzw.  arbeiten wird unter einem ‚doppelten Einfluß  sichtbar. Die Lebensäußerungen der Kirche  Nichtmystiker oder als eine bestimmte Mi-  schung dieser Strömungen beschrieben wer-  — auch gerade als Folge der Einwirkung Lu-  thers —, besonders ihre Abweichungen von  den kann. Weil sein Programm nicht über-  wiegend weder von einer dieser Erscheinun-  dem angestrebten Verhalten, beeinflussen auf  Grund ihrer positiven und negativen Rück-  gen noch deren Verneinung geprägt war und  auch nicht unverändert blieb, laufen Erklä-  führungen (r - !n) die weiteren Außerungen  Luthers. Aber nicht nur sie bestimmen Lu-  rungsversuche solcher Art Gefahr, etwas von  Luther aus der Überlieferung Ausgewähltes  thers Verhalten mit, sondern ebenso Vor-  4251'u) die weiteren Außerungen

Luthers. ber icht 1UI s1e bestimmen Lu-rungsversuche solcher Art Gefahr, VO  3

Luther aus der Überlieferung Ausgewähltes thers Verhalten mıit, sondern ebenso Vor-
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gange, On denen Luther beffird1tete, da{fß S:  1e gera Luthers Außerungen 1n dem gewünsch-
ten Sinne umsetzte Diese msetzungendie Entwicklung ZUI Verbesserung der Kirche,

also die Reformation, stOoren könnten (Z7 Ln konnten ZUIN el uch als ;ömngen SC-
das Verhalten der Kurıe, der Täufer) ESs ürchtet werden (Za;j -° Zan).

taucht ber uch die rage auf, ob das Stell
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Abh Modell für die Reformation

Dieses Modell veranschaulicht, w1e Luthers Zentrum ausgehen und aufgenommenwerden
Mühen eine Reformation VO  5 seinem 45. 41], un:! dem Verhältnis einer Idee
rogramm geleitet un! zugleich sowohl ihrem unterschiedlichen Aufnehmen (41) IDEI
den tatsächlichen Zuständen der Kirche bei will für die Jahre VO  5 1516 bis 1519
weıt s1e ihm bekannt wurden als auch VO  D Luther 1LLUTr als einen unter den Wittenberger
befürchteten törungen beeinflufit wurde, wo- Reformatoren sehen, die sich sachlich TST

bei das ihm AA Verfügung stehende Material, spater voneinander unterschieden 45)
diese Aufgabe lösen, VO  D der (‚esamt- Beachtung verdient hier, daß der Reform-

heit der spätmittelalterlichen Überlieferung wille der Wittenberger voll anerkannt wird
einschließlich der Heiligen Schrift angeboten ber entsteht zugleich die rage, ob
wurde. nicht auch außerhalb VO  - Wittenberg VOT-

Es kann 19888 auch auf das Verhältnis der handen WAar. Schließlich eianden sich Ja viele
in einer ähnlichen Läge w1e Luther, hne mitinıtla Lutheri den iNıtia reformationis

eingegangen werden. Oberman verglich ihr ihr 7zufrieden se1nN. Auch un diesen CMP-
Verhältnis miıt Schallwellen, die VO einem fanden ein1ge die bestehenden irchlichen Ver-
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hältnisse als Herausforderung. Dabei ist be führung ihnen und ihr unmittelbares Eın-
achten, dafß die Vielgestaltigkeit des Spätmit- gehen auf Störungen einzeichenbar/). Wenn
telalters unterschiedliche Programme prägte, den Hörern Luthers auch solche 411-

auch für den einzelnen Je nach seiner Umwelt SC  INMMEN werden, die bereits 1in ihrem Pro-
die Art der Herausforderung unterschiedlich einen Retormationswillen hatten un:
erscheinen jieß Auch 1N1Aan veranschlagt, Reformationsversuche anstrebten, wird VeTfI-
da{fß Luthers Außerungen auf se1ine Hörer ständlich, da{fß Luther einerseits soviele Hörer

fand und andererseits verschieden verstan-wohl als Intormation als auch als PIOSTAaIMMIN-
bestimmender Impuls auf S1e wirkte, kann den wurde. Von hier aus stellt sich die rage,
doch nıicht übersehen werden, da das eıgene, 1n welchem Maise die Entstehung eines Lu-
un Umständen VON Luther ich unterschei- thers Außerungen berei‘  illig autfnehmenden
dende Verhältnis Ger jeweiligen Hörer ZU. Programms bei ein1gen seiner Zeitgenossen
Spätmittelalter S  1e stark mitbestimmte, dafß den inıtia reformationis gezählt werden
ihr Umgehen mit der Überlieferung un mit soll Wenn das geschieht, wird die Differen-
Luther Außerungen führte, die auf die zıierung der VO  3 Luther ausgelösten Retorma-
Kirche anders einwirkten als Luthers unmıt- tionsbewegung leichter verstehen se1IN.
telbares Handeln. DIie Breıte der reformato- Während sich dadurch die Möglichkeit CI -
rischen ewegung überrascht daher nicht, her Xibt, inıtla retormationis auch VOT un: neben
noch ihre relative Gemeinsamkeit, die auft SOWI1e außerhalb VO  e Wittenberg aufzuspüren,Luthers Bedeutung hinweist. mMu: andererseits gefragt werden, ob Luther

nicht doch schon cschr früh innerhalb der ihnWenn die Reformation der bewußte Ver-
such ist, die Kirche verbessern, äßt sich umgebenden Reformbestrebungen eın Pro-
auch die rage stellen, ob sich inıtlia refor- & entwickelte, durch das sich VO  -

mat1on1is icht schon VOT und neben Luther selinen Kollegen unterschied, da unter
finden lassen, Iso icht 11UT! als Aufnehmen ihnen csehr bald ıne eigene Stellung einnahm.
der Wittenberger Tonwellen verstehen
sind. Es se1 hier DUr Zwingli erinnert, der Ergebnis
‚:WaTl seıne Reformation, W1e S1e durch-
führte, icht ohne Luthers Einfluß vollzog, LDiese Betrachtungen ZU Berichtsband des
trotzdem ber doch nicht erst VO Luther solltenvierten Lutherforschungskongresses
FA wurde. 271 soll icht be- icht bereits verwendbare Modelle für die
stritten werden, dafß Luthers Auttreten für Lutherforschung erbringen. Es ging HUT LLIIL die
den Dur:  TUC| der Reformation, für einen y1Wwägung, ob nicht sinnvoll sSe1InN könnte,

Abschnitt der Reformationsgeschichte, sich kybernetischer Modelle bedienen.
entscheidend WAaäl, ber sollen Überlegun- Darum lieben die Ausführungen auf GCrund-
5C. werden, ob die gesamte Refor- sätzliches un auf einzelne Züge beschränkt
matıon 1U als Folge se1nes Wirkens auf- un:! vereintachten die Probleme. Dennoch
zufassen 1st. Das vorgelegte Modell scheint scheint INr eutlıic! geworden se1in, daß
Hinvweise darauf geben, W1e€e die Mitretor- diese Modelle durchaus geeignet SIN  J kom-
MmMaforen sowohl VO Luther gepräagt der plizierte orgänge, die die Lutherforschung
auch L1LUT angeregt wurden un! ugleich 1mM untersucht, überschaubarer machen als die
unterschiedlichen Maße selbständig handel- bisherverwendetenMetaphern. Aber nicht NUr
ten (es waäare auch noch die unmittelbare Rü:  A das Dıiesen Modellen wohnen auch Tage-
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stellungen inne, die s1e 1n die age versetzen, denselben Mitteln autbereitetes Material. DıIie
der Forschung wichtige Anregungen geben. Kybernetik selbst aber stellt ıne Vielzahl
Hınzu kommt, da{fß die Kybernetik als inte- VO':  } entwickelten Modellen ZUI Verfügung,
grierende Wissenschaft viele Wissenschaf- denen die Lutherforschung das für den
ten. 1 steigenden Maiße eindringt. Wo die jeweiligen Gegenstand gee1gnetste aussuchen

und sich damit bereits geleistete ArbeitLutherforschung solche Wissenschaften
ate ziehen muß, sıe wWwWenn s1€e sich nutze machen kann
selbst kybernetischer Modelle bedient mi1t
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